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Freitag, den 25. September. 
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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. October l. J. beginnt ein neues viertel⸗ 

ühriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 

dations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
ecember beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
erden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
ommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
genen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 
Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Hauptmanne des 
ti Wimpffen 22. Infanterie⸗Regiments, Johann Baptiſt M ar 
zu engo dalle Palle, die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt 

derleihen geruht. . var 
ii k. k. Apoſtoliſche Majeſtäl haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
* leßung vom 8. September d. J. allergnädigſt zu geſtatten ge⸗ 
daft, daß der Marcheſe Paolo Rescalli in Mailand das Rit⸗ 
erkreuz des k. Spaniſchen Ordens Carl III.; Francesco Ber⸗ 
dareggi aus Monza, das Ritterkreuz des . Sraniſchen Or⸗ 
dens Iſabella der Katholiſchen; der Med. Doktor Eduard Küt⸗ 
denbrugg u Schönau nächſt Teplitz, den k. Preußiſchen Nor 
chen Ad. nn dritter Klaſſe, und der Stadt » Wundarzt in 

pie Jog n Orden vierter Klaſſe; der Med. 

eplitz, Johann Junk, denſelben 3 1 I 8 
Doctor Wilhelm Fleiſchmann in Wien das Ritterfreuz bes k. 
Baierifchen St. Michael Verdienſt - Ordens, der Maler Franz 
Pitner in Wien den herzoglich Parmeſaniſchen St. Ludwig⸗ 
Orden fünfter Klaſſe; der gegenwärtig in Conſtantinopel befind⸗ 
liche Privatier, Auguſt Ritter v. Adelburg, den Ottomani⸗ 
ſchen Medſchidik⸗Orden vierter Klaſſe und der Privatier Ludwig 
Kriehuber in Wien denſelben Orden fünfter Klaſſe annehmen 
und tragen dürfen. 


Das Handelsminiſterium hat ſich veranlaßt gefunden, den 
Zeitpunkt des Beginnens der Wirkſamkeit der Miniſterial⸗ Ver⸗ 
ordnung vom 2. März d. J., 3. 3029.— 177, über das Verbot 
er Anwendung von Schnellwagen beim Detailverkauf — für 
as Verwaltungsgebiet der k. k. Statthalterei in Venedig bis 
zum 1. Jänner 1858 zu erſtrecken. 
Wien, am 20. September 1857. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 25. September. 


Die „Zeit“ bringt einen Artikel über die Stutt⸗ 
garter Zuſammenkunft, welche ſie in durchaus 
friedlichem Sinne aufgefaßt wiſſen will. Wir citiren 
den Schluß des Artikels, der alſo lautet: 

Offenbar hat das freundſchaftliche Zuſammentreffen 
der beiden Kaiſer eine wichtige Bedeutung für die 
Stellung der von ihnen beherrſchten Staaten. Es iſt 
bekannt, daß die Wiederherſtellung der Napoleoniſchen 

ynaſtie manchem principiellen Bedenken in St. Pe⸗ 
tersburg begegnete und daß dem neuen Kaiſerthum von 
Seiten Rußlands gewiſſermaßen nur eine bedingte 
Anerke eil ward. Wir glauben, daß der 

erkennung zu Th 7 
Austausch persönlicher Freundſca————.——.— 


Feuilleton. 


— 


Der trausatlantiſche Telegraph. 
(Schluß.) 


Unter d 8 : n Antworten, welche 
en höchſt intereſſante Seiegrapben Tau, 


w : ; ; beſchäftigte, 

ährend er ſich mit deſſen Anfertigung fs des 
Dieſer iſolirte 
in ſeiner 


tenden Breite durchſchneidet, die elektriſchen Buche 


. Whitehouſe dem atlantiſchen 


outlockt hat 
Leeres au 


Kern wird, wenn er den atlantiſchen Ocean 


„verdienen zwei dieſſeits wie 
gemein bekannt zu werden. 


ten nicht 


„nicht wie ein ei Leitungsdrath, z. 
diejenigen, ein einfacher gsdrath, z 


geräumige, der 


und das 


Waſſer d s ihre äuß ülle iſt. S e 
oft i es Meeres ih. ere Hülle iſt. So k 
jan wan ein Signal durch dieſelbe 1 muß die wohl breit als lang machte, iſt aber nicht der Fall 


gan 
den abe 


9 
fach 


uft igen, welche zu telegraphiſchen Zwecken in 92 
auf ängen, ſondern durch gehäufte Ladung und DAT 

folgende Entladung befördern. Das Tau wird eine 
entf ganzen Breite des atlantiſchen Oceans 
Percha nde Leydener Flaſche fein, indem der Gutta⸗ 
Siek Ueberzug ihre ſſoltrende Schicht, der Kupfer: 

ahn ihr inneres Leitungskleid, und die Eiſendecke 


mit Elektricität gefüllt und entladen wer: |b 
Mitte ein kleiner; ut, daß der Kupfer⸗Strähn in der ſieben 


ſchen Alexander II. und Napoleon III. geeignet iſt, 
die Erinnerung an jenen Mißklang zu verwiſchen. An⸗ 
dererſeits hat Frankreich, trotz feiner verſöhnlichen Hal— 
tung bei den Berathungen der Pariſer Conferenz, den 
Vertrag vom 15. April 1856 unterzeichnet, welcher 
Rußland in die Zolirung verweiſen und unter die 
argwöhniſche Aufſſcht dreier Mächte ſtellen ſollte. 
Frankreich ſcheint ſich ſeitdem ee zu haben, daß 
die redliche und vollſtändige Verwirklichung der Frie⸗ 
dens⸗Bedingungen nach allen Seiten Pflichten aufer⸗ 
legt und daß Rußland in der Erfüllung der Letzteren 
ſich nicht am fäumigften zeigt. Irren wir nicht, ſo 
beſiegelt der Congreß in Stuttgart dieſe Erkenntniß 
und wirft im Intereſſe des März⸗Vertrages das April⸗ 
Bündniß zu den Todten, — wenn dasſelbe überhaupt 
jemals als lebensfähig gelten konnte. 

Es fragt ſich nun ſchließlich: wie hat Preußen, wie 
hat Deutſchland die Annäherung zweier mächtiger 
errſcher anzuſehen? Die Antwort ergiebt ſich ein⸗ 

us den obigen Ausführungen. Preußen hatte 
aß an den Mißtrauens-Acten Rußlands gegen 
Frankreich, noch an dem Sonderbunde der April: 
Mächte gegen Rußland Theil; es kann ſich nicht ver: 
letzt finden, wenn das, was ohne ſeine Mitwir⸗ 
wirkung geſchah, ſich unhaltbar zeigt. Preußen und 
Deutſchland waren fortdauernd bemüht, die Zer⸗ 
würfniſſe zwiſchen Rußland und Frankreich auszuglei⸗ 
chen; es kann keinen Anlaß zur Unzufriedenheit geben, 
wenn die Bemühungen ihr Ziel erreicht haben. 

Sollen wir noch ein Wort über die Vermuthungen 
alli welche die Regelung aller möglichen, zur 
alleinigen Competenz Deutſchlands gehörigen Fragen 
auf daß Programm des Kaiſer⸗Congreſſes ſetzen? Wir 
haben fein Recht, den Umfang der vertraulichen Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen den beiden Fürſten willkürlich zu 
begrenzen; aber wir bezweifeln, daß die für den Auf⸗ 
enthalt in Stuttgart beſtimmte Zeit ausreichen dürfte, 
um den unabſehbaren Stoff der Tagesordnung zu er⸗ 
ſchöpfen, welchen die Einbildungskraft mancher Publi⸗ 
ciften zuſammengetragen hat. Vor Allem aber müſſen 
wir wiederholt daran erinnern, daß wir nicht mehr in 
den Zuſtänden von 1807 und 1808 leben. Deutſch⸗ 
land hat ſeine Selbſtſtändigkeit wieder errungen und 


= \feine Hilfsquellen in einer langen Friedensperiode kräf⸗ 


tig entwickelt; Deutſchland hat den Willen und die 
Macht, ſeine eigenen Angelegenheiten ſelbſt zu ordnen 
und jede fremde Einmiſchung nachdrücklich abzuwehren. 
Das Herz Europa's iſt Fark; warum ſollte es Unruhe 
n wenn der Oſten dem Weſten die Hand 
reicht? 

Die Patrie enthält heute wiederum einen Artikel 
über die Stuttgarter Zuſammenkunft. Sie 
ſucht darin die öffentliche Meinung über die Conſe⸗ 
quenzen dieſer Zuſammenkunft zu beruhigen, indem ſie 
die Gerüchte wiederlegt, die darüber in Deutſchland 
arculiren. Zuerſt giebt die Patrie Erklärungen über 
das Gerücht betreffs des Abſchluſſes einer franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Allianz. Ihr zufolge iſt eine ſolche Allian 
2 unnütz, da kein Grund zum Abſchluß derſelben 
orliege. „Seit dem Pariſer Frieden“ — meint das 


Staaten das geweſen, was ſie ſein ſollen. Ein 
einem 
glorreichen Kriege gefolgt. Der vor; Grafen Morny 
war allein möglich 


loyales Vertrauen iſt von beiden Seiten 
abgeſchloſſene Handels = Vertra 
08 beiden Völkern nützlich.“ Die Patrie geht alsdann 
auf Oeſterreich über, welches Rußland und Frankreich, 
die beide, jedoch aus verſchiedenen Beweggründen, 
mit dieſer Macht nicht zufrieden feien, noch mehr ifo: 
liren wollen. „Darin liegt wieder ein Irrthum,“ 
meint das halboffiielle Blatt. „Wir glauben uns 
nicht zu täuſchen, wenn wir behaupten, daß die fran⸗ 
zöſiſche Politik ſtark genug iſt durch ihr Recht, ihre 
Abſichten und das allgemeine Gefühl Europas, um 
nicht genöthigt zu ſein, irgend Jemanden zu iſoliren. 
Ihre Macht beruht nicht auf der Schwäche der Anderen, 
foxdern auf ihrer eigenen Kraft und den weſentlichen 
Bedingungen des europaiſchen Gleichgewichts. Die gegen⸗ 
wärtige Lage Oeſterreichs iſt nur die Folge des Betra⸗ 
gens, das es angenommen und befolgt hat. Seine fo 
geſchickte Diplomatie war es vielleicht zu ſehr, und durch 
dieſe Geſchicklichkeit, die in ſeiner Tradition liegt, hat 
es ſeinen Anhaltspunct da verloren, wo es ſich keine 
Hinderniſſe ſchaffen wollte. Dieſe Lage iſt für keinen 
Staat beunruhigend. Sie kann zu Differenzen in der 
Würdigung und den Anſichten führen; dieſe können 
aber niemals in ernſte Schwierigkeiten ausarten. Die 
letzten Wahlen in der Moldau liefern den deutlichſten 
Beweis. Oeſterreich wollte die Aufrechthaltung der er⸗ 
ſten Wahlen, und gab ſeine Zuſtimmung zu deren 
Nichtigkeits Erklärung. Es wies energiſch die Vereini⸗ 
gung der Fürſtenthümer zurück, welche es wahrſchein⸗ 
lich doch annehmen muß. Die Stuttgarter Zuſammen⸗ 
kunft wird deßhalb nichts an einem Zuſtande ändern, 
den die Verhältniſſe geſchaffen haben. Sie wird die 


Beziehungen Frankreichs zu Rußland ficht beſſer mas 
chen, als ſie ſind; ſie wird ſie nur heiligen durch das 
loyale Einverſtändniß der beiden Souveraine, die, in- 
dem ſie nähere Bekanntſchaft machen, ſich gewiß eine 


eben ſo große Zuneigung widmen werden, als ſie jetzt 
Achtung für einander beſitzen.“ Was die engliſche 
Allianz betrifft, fo widmet die Patrie derſelben fol- 
gende Worte: „Dieſelbe iſt“ — ſagt ſie — „vor dem 
Frieden Europa's abgeſchloſſen worden. Sie verdankt 
ihr Fortbeſtehen einer gemeinſchaftlichen Gefahr und 
Pflicht; ſie mußte den Krieg überleben. Fügen wir 
noch hinzu, daß wir nicht in einem Augenblicke, 
wo ein Verbündeter, der uns mit ſeinem Blute 
ſo edel unterſtützt, ſo ſchwer heimgeſucht wird, den 
Gedanken haben können, unſere Hand von ihm zurück⸗ 
zuziehen; dieſes wäre nicht edelmüthig und nicht fran⸗ 
zöſiſch.“ Belgien widmet die Patrie hierauf ebenfalls 
einige Worte. Sie meint, man würde ſich mit dieſem 
Lande in Stuttgart nicht beſchäftigen und es ſich ſelbſt 
überlaſſen, ſo lange die dortigen Agitationen, welche 
von der Freiheit unzertrennlich ſeien, Niemanden be⸗ 
drohten. Die Patrie ſchließt folgendermaßen: „Mit 
Einem Worte, die Stuttgarter Zuſammenkunft iſt keine 


5J Thatſache, über die man erſtaunen und ſich beſonders 


beunruhigen darf. Sie iſt die Conſequenz des Pariſer 
Friedens. Sie wird deſſen ſicherſte Heiligung ſein 


halbamtliche Blatt — „find die Relationen beider! durch die Annäherung der beiden Souveräne, deren 


ungeheuren Gfeftrigitätsaufmand erfordern, um feine 
We zu vollführen. Hr. Whitehouſe beweiſt Hr 
7 ſache, daß dies die wirkliche elektriſche Natur des 
aues ist, dadurch, daß er die beiderſeitigen Enden 
200 Stücke deſſelben, deren eines 15, das andere 
ran Meilen lang ift, in die Luft lenkt und fo iſolirt. 
5 Fünfzehn Meilen lange Stück wird dann geladen, 
5 urch ſeine Entladung hebt es 1075 Körner au 
En Magneto⸗Elektrometer, da die Entladung die 
2 — magnetiſirt. Thut man daſſelbe mit dem 
3800 Kr langen Stück, ſo hebt die Entladung 
orner. Das lange Tauſtück erhält und faßt 

mehr Elektrizität als das furze, und die größere Menge 
wei e durch die Ausübung der größern Kraft, 
ſtand übergeht, dem ſtatiſchen in den bewegenden Zus 
Wie viel Elektrizität aber braucht man in Wirk⸗ 
lichkeit um einen hundert Meilen langen Draht zu 
laden? Wenn das atlantiſche Tau feiner Krümmun⸗ 
gen wegen Tauſende von Meilen lang fein ſollte, wird 
es dann Tauſende von Paaren Voltaiſcher Platten er⸗ 
fordern, um es telegraphiſch benutzbar und thätig zu 
machen? Dies wäre der Fall, wenn man es eben ſo⸗ 


bei feiner jetzigen Conſtruction. Hr. Wbitehoufe nimmt 
kleine dreieckige Zinkſtücke, bekleidet fie mit 


i Ä in brei iegellack, und ſchnei it einem M 
wie iſt. Wäre er eben ſowohl ein breiter Siegellack un eidet dann mit ein eſſer, von 
ein langer, ſe würde er einen verhältnißmäßig einer der Spitzen eines jeden, das Siegellack ſo weit 


hinweg bis es nur noch fo groß iſt wie ein lateiniſches 
o der Petitſchrift; wenn man nun an dieſe Platten 
den Kupferdraht befeſtigt, dieſelben hierauf in ſieben 
kleine, mit einer verdünnten Säure gefüllte Glaszellen 
taucht, fo wird das Ganze eine lilliputiſche Voltaiſche 
Batterie, deren ſieben winzige Zinkſpitzen der einzige 
wirkende Theil find. Mit dieſer lilliputiſchen Batterie 


F| Hat der Verfaſſer dieſes Aufſatzes deutlich umriſſene und 


genaue telegraphiſche Zeichen auf den gewöhnlichen 
Streifen chemiſch⸗ re le Spice 1 durch 660 
Meilen Tau hindurch, gemacht; die Länge der Zeit, 
welche der Durchgang dieſes ſchwachen Skromes durch 
die 660 Meilen drauchte, betrug nicht mehr als (1e 
einer Secunde. Dieſes merkwürdige Druckſtück hat 
der Verfasser dieſer Zeiten als freundliche Frinnerung 
bei ſich behalten, um ſich darauf ſtützen zu können, 
wenn er je geneigt fein ſollte, von 1 1 — 
ſagen: „dieß kann nicht ſein.“ Er will ieſes kabba⸗ 
liſtiſche = 9 fürderhin als ein 
Zaubermittel bei ſich tragen. 

Ein einfacher Voltaiſcher Strom, s 2 von 
73 je 16 Geviertzoll breiten Platten 10 1 et, hebt 
25,000 Körner auf den Magneto⸗Cle rometer, wenn 
man den Strom auf einmal auf ſeine magnetiſirende 
Rolle wirft. Er hebt 10,500 Körne, MEER Man ihn 
durch 200 Meilen Tau an den Hegele leftrometer 
ſchickt; 3250, wenn er durch 400 Meilen geht, und 
1400 Körner, wenn er 600 Meilen durchzieht. Aus 


antiſkeptiſches] d 


Weisheit ihn ermöglichte und deren perſönliche Freund: 
ſchaft ihn noch dauerhafter machen wird. Dieſes iſt, 
was Europa am meiſten wünſchen muß.“ 6 

Eine andere Verſion bringt der „Nürnberger Cor⸗ 
reſpondent in Form einer Mittheilung „vom Main“, 
welche folgendermaßen lautet: „Gutem Vernehmen 
nach find von den diplomatiſchen Vertretern Frankreichs 
und Rußlands im Auftrage ihrer Cabinete den Regie⸗ 
rungen der größeren europäiſchen Staaten, bei welchen 
fie beglaubigt find, officielle Mittheilungen bezüglich der 
am 25. und 27. d. M. ſtattfindenden Zuſammenkunft 
der beiden Kaiſer Napoleon und Alexander in Stutt⸗ 
gart gemacht worden; dieſelben ſeien, ſo wird verſichert, 
von der einen wie von der anderen Seite in einer 
Weiſe ausgefallen, die allgemein als befriedigend an⸗ 
erkannt würde (2); fie ſollen über die Fortdauer und 
Sicherung der allgemeinen friedlichen Verhältniſſe völlig 
beruhigen, und jede Beſorgniß, daß das innige Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen Frankreich und England irgend 
beeinträchtigt werden dürfte, zu heben geeignet ſein. 
Der Kaiſerbeſuch in Stuttgart werde gleichſam als der 
Schlußſtein des großen Friedenswerkes (2), zu welchem 
auf dem Pariſer Congreſſe die Grundlagen aufgeſtellt 
wurden, bezeichnet, und perſönliche Annäherungen fol- 
len den für alle Staaten nothwendigen Friedensbau 
befeſtigen.“ 8 

Gleichzeitig wird jedoch mit Beſtimmtheit die Exi⸗ 
ſtenz einer ruſſiſchen Note bezüglich der deutſch⸗däni⸗ 
ſchen Streitfrage gemeldet, worin dem deutſchen Bunde 
die von demſelben beanſpruchte Cognition in dieſer 
Sache beſtritten wird; daß auch eine franzöſiſche Note 
exiſtiren fol, in welcher das Tuilerien⸗Cabinet fi zu 
Gunſten Dänemarks erklärt, haben wir bereits gemeldet. 

Der „Nord“ meldet, daß der König von Däne⸗ 
mark dem Fürſten Gortſchakoff, Minifter des Auswär⸗ 
tigen, den Elephanten⸗, und dem Beigeordneten dieſes 
Miniſters, Herrn Tolſtoi, das Großkreuz des Danebrog⸗ 
Ordens verliehen habe. 

Ein Wiener Correſpondent der A. A. 3. meldet 
als „zuverläſſig“, daß Oeſterreich und Preußen weder 
ihre ſeparaten Verhandlungen mit Dänemark fortſetzen, 
noch ihrerſeits die holfteinifche Angelegenheit an den 
Bund bringen werden. Sie waren allerdings der An⸗ 
ſicht, daß nach Lage der Sache ſchließlich die Anru⸗ 
fung des Bundes geboten ſei, fie waren aber ebenfo 
der Anſicht, daß es den Betheiligten ſelbſt, alſo den 
holſteiniſchen Ständen, überlaſſen werden müſſe, dieſen 
Weg zu betreten oder nicht. 

Das „Pays“ enthält heute einen Artikel worin für 
unmöglich erklärt wird, daß Frankreich England in 
feinem Kampfe gegen Indien durch franzöſiſche Sol⸗ 
daten unterſtütze. Jede Nation, meint es, habe ihre 
Traditionen und Erinnerungen, und das kaiſerliche 
Frankreich ſei genöthigt, die Lorbeeren der Labourdon⸗ 
nayes, der Dupleir und der Lally zu achten. 

Die „Times“ theilt mit, die Einwohner von Cal⸗ 
cutta hätten an das Parlament eine Petition gerichtet, 
worin ſie beantragen, die Regierung Indiens 
von der oſtindiſchen Compagnie zu trennen 
und eine directe Regierung der Königin mit öffentli⸗ 
cher legislativer Verſammlung einzuführen. 


dieſem Verhältniß erſieht man, daß von der bloßen 
Breite des atlantiſchen Oceans — = — one 
phiſchem Sinn geſprochen — nichts zu fürchten iſt, 
wenn man dabei im Auge behält, daß die lilliputiſche 
Batterie von ſieben Spitzen durch 660 Meilen Tau 
hindurch ihre Abdrücke macht, und wenn man ferner 
e daß der geſchwächte Strom, bei ſeiner 
Ankunft auf der andern Seite des Oceans, abgeſetzt 
werden wird, nicht um ſchwere mechaniſche Arbeit zu 
verrichten, ſondern ganz einfach, um Relais⸗Bat⸗ 
— in Thätigkeit zu ſetzen, damit die Pricker 
b er Stichel des Morfefhen Apparats ihre Arbeit auf 
em Papierſtreifen beginnen können. Der erſte 
Strom wird ſich fo oftmal um eine ſchwache Eiſen⸗ 
ſtange ziehen, als hinreichend iſt, um ſeine Stärke 
wieder zu vervielfältigen; ſo erſtarkt, wird er einen 
zweimaligen Magnet der Eiſenſtange bilden, und dieſer 
zeitweilige Magnet dann die Armatur herabſtoßen und 
ie berichterſtattenden Stichel in Arbeit verſetzen. 
Zweiundſiebenzig Paar ſechzehnzöllige Voltaiſche 
Platten — d. h. durch den chemiſchen Einfluß von 
Säuren elektriſch thätig gemachte Zinkplatten — kön⸗ 
nen auf eine Entfernung von 600 Meilen 1400 Kör⸗ 
ner in die Höhe heben. Sie . dieſe Aufgabe 
mit einem Verluſt von einer halben a ecunde für die 
unterwegs verbrauchte Zeit. Bo. atten von 100 
Geviertzollen, welche durch die. Magnetiſirung von 


Gifenftangen und die durch den Magnetismus in auf⸗ 


1 


W einer Privatmittheilung im Wochenblatt „Lea⸗ 5 als S „8 als Zweifelhafte bekannt. 
th wären übrigens die Engländer in Calcutta wü⸗ Zu dieſen 70 ſchon bekannten etern kommen nun 
end über die Indolenz und Ignoranz des General⸗ noch die 14 Vertreter des Bauernſtandes (denen l'Etoile 


Gouverneurs Lord Canning, der einen Bock über den nicht recht tr t), während der Reſt der noch nicht be⸗ 
andern ſchieße, und (ſo ſagt das Blatt) wäre Lord kannt gewordenen Wahlen „die ungeheure Mehrheit der 
Elgin nicht zur rechten Zeit als ſein Souffleur auf Unioniſten nur noch vergrößern wird.“ 
dem Schauplatz erſchienen, ſo hatten ſie ihn bald Mo⸗ Einem Berliner Blatte wird aus Conſtantinopel 
res gelehrt. — England, meint dieſes Blatt wohl mit geſchrieben, die Pforte in Betreff der Frage der 
etwas tendenziöfer Uebertreibung, täuſche ſich nicht. Es Union der Vonaufürſtenthümer den am Pariſer Ver⸗ 
giebt zwei von einander verſchiedene Inſurrectionen in trage betheiligten Höfen gegenüber die Initiative zu 
Indien zu unterdrücken z die eine iſt die Seapoy⸗Meu⸗ ergrei beabſichtigt. Es wird in di Augenblicke 
ferei, die andere iſt die viel gefährlichere Empörung eine an dieſelben zu richtende Denkſchrift ausgearbeitet, 
John Bull's gegen das privilegi yrannenweſen der in welcher die Pforte ſich bereit erklärt, auf eine Ein⸗ 
2 heit im Gerichtsweſen, in w Zweigen der 


bisherigen Regierung. 5 
Am 21. September wurde die Seſſion der nieder⸗ finanziellen Verwaltung, und in der Organiſation und 
Leitung einer nationalen Armee einzugehen.“ (2) 


ländiſchen Kammern von dem Könige in Perſon er⸗ \ ) 
öffne. b N Ein Pariſer Correſpondent det Independanee theilt 
Die Thronrede rühmt die guten Beziehungen des | zmel ſtark verbreitete Gerüchte mit: nach dem einen 
Reiches zu den übrigen Mächten, die gute 1 der wäre die Zurückberufung Lord Stratford de Redcliffe's 
Land⸗ und Seemachk, welche in Niederländiſch⸗Indien in der Form eines Urlaubes vom engliſchen Cabinete 
einen Kriegsruhm erworben, die ungeſtörte Ruhe die⸗ unwiderruflich beſchloſſen; nach dem andern wäre zu 
fer Beſitzungen. Die Eiſenbahnfrage wird der beſon⸗ Rom die Stellung des Kardinal Antonelli ſtark er⸗ 
dern Aufmerksamkeit der Generalſtaaten mit dem Be⸗ ſchüttert 
merken empfohlen, daß bei der Schwferigkeit, Privat⸗ Der Feldmarſchall v. Wranget iſt zum Gouver⸗ 
capitalien zu finden, wirkſame Unterſtützung des Staa⸗ neur von Berlin ernannt worden. Zum Gouverneur 
tes erforderlich ſein werde. von Königsberg ſoll der jetzige Befehlshaber des Garde⸗ 
Die unglücklichen Exeigniſſe in Indien haben auch] Corps, Graf v. d. Gröben, beſtimmt fein. 
in Holland die Luſt zur Unt g der dort Ver⸗ 
unglückten geweckt. Das in Amſterdam erſcheinende Wien, 23. September. Mit großer Spannung 
„Handelsblatt“ enthält in ſeiner letzten Nummer einen ſieht man bier den officiellen Berichten über den Ausgang 
warmen Aufruf und fordert zur Bildung eines Unter⸗ der Wahlen in den Donaufürſtenthümern entgegen, da die 
bis jetzt eingelaufenen Nachrichten ſehr widerſprechend lau⸗ 


ſtützungs⸗Comité's auf. 1 
Zwiſchen der ſardiniſchen und franzöſiſchen Regie ten. Während aus Paris gemeldet wird, daß die Union 


rung wird es vorausſichtlich ſchan in der ächſten Zeit vollſtändig geſiegt habe, wird andererſeits berichtet, daß 
zu ziemlich lebhaften und ernſthaften bandlun n die zu Gunſten der Erhaltung des status quo auf⸗ 
über die Flüchtlingsfrage kommen. Die mit großer tretende Partei eine kleine Majorität erhalten habe. 
Oſtentation betriebenen Manifestationen der Flüchtlinge] Die nächſten Berichte werden uns hierüber wohl die 
zu Annecy zu Ehren E. Suers waren. eranlaſſung ſentſprechende Aufklärung bringen, einſtweilen kann es 
zu mündlichen Remonſtrationen des Prinzen Napoleon jedoch nicht verhehlt werden, daß die Chancen für die 
während ſeiner Zuſamme unft mit König Victor] Unionspartei günſtig ſich geftaltet haben. Bis zur fac⸗ 


und man hatte ſardiniſcher Seits 


eits tiſchen Durchführung der Union iſt dann freilich noch 
Abhilfe der Beſchwerden und Genugthuung verſpro⸗ führung ſt f 


ein weiter Weg, und dürfte es ſelbſt, den Fall vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Divanwahlen vollſtändig unioni⸗ 
ſtiſch ausgefallen ſeien, ſehr zu bezweifeln ſein, daß 
die Pforte einwilliget, im Schooße der Divans adhoc 
verhandeln zu laſſen. Es liegt wenigſtens zur Stunde 
noch nicht die geringſte Thatſache dafür vor, daß die 
Pforte ungeachtet der Erſetzung Reſchid Paſchas durch 
Lali Paſcha ihre Anfichten in dieſer Hinſicht geändert 
hat. Man betrachtet im Gegentheile in Conſtantinopel 
das Unionsproject nach wie vor für unmöglich, und iſt 


ſinitiven Entſcheidung Verzicht zu leiſten, 
Pforte von Niemanden beſtritten werden kann, 
nicht zugleich ihre Souveränität abzuſprechen Willens 
iſt. Dazu wird man ſich aber weder von franzöſiſcher 
noch von ruſſiſcher Seite entſchließen wollen. Daß Oe⸗ 
ſterreich und England die Rechte der Pforte vollkom⸗ 
meldet wird, daß England die Union unterſtützen wolle, 
ſo iſt das wohl eine jener tendenziöſen Erfindungen, 
wie. fie in letzterer Zeit fo. oft vorgekommen ſind. 

In der verfloſſenen Woche 
Sparcaſſe 


eingelegt, 
Gulden eingelegt und 138,500 fl. zurückbezahlt. 


des Herzogs von Grammont von 
ſcha Be in Senn d. Frankreichs, 
die ( nd nander wieder 
zu nähern, in's Stocken gerathen würden, kann als 
gehoben betrachtet werden. Der neue Geſandte, Latour 


our geneigt 


den Grafen Buol in Wien von * in 
ruch zwiſchen 


gebniſſe der moldauiſchen Wahlen hat ſich nicht beſtä⸗ uns beweiſt, daß man den Börſeſchwindel fatt bekom⸗ 
tigt. Das in Brüſſel erſcheinende Blatt Etoile dul men, und zu einer nüchternen und verſtändigen An⸗ 
i ſchauung der Verbältuiffe zurückgekehrt iſt. Möge ſich 


dieſe Stimmung erhalten. 


iger haben ſo 
Gutsbeſitzer geſtimmt: von 14 Deputirten, die ſie ge⸗ 


es geſchah dieß mit dem ſchönſten Gruße „Gelobt ſei 


unioniſtiſch aus. Jeſus Chriſtus.“ Die Nachricht, daß die Generalver⸗ 


Den Berichten des Etoile zufolge, ſtellen ſich die 
90 Mitglieder des künftigen Divan ad. hoc fo: Ver⸗ 
l Clerus: 7. Unioniften, 3 Zweifelhafte, kein 
95 ütter Separatiſt; Vertreter der kleinen Grundbeſitzer; 
: Unioniſten, 3 Zweifelhafte, 2 Separatiſten; Vertre⸗ 
4 e 1 1 0 . 

U. ſ. w.: 19 Unioniſten, argtiſt; im Gan⸗ 
zen ſind von den 90 Vertretern ſchon 82 alt Unioniſten, 


an eden Dähten erzeugten ſecundären Ströme wir⸗ 
1 a ae Strom aus, deſſen Einfluß nur 745 
she i et Entfernung von 600 Meilen in die 
HD 10 dne uad; dieſer Strom aber verliert 
nur ioo emen Seeunde. Einfache Voltaiſche Electri⸗ 
bewegende Kraft als die Clectricität 
allein die ſchwache Electricität 
g bewegt ſich, ſonderbar genug, 
durch das af von Shan Fummpyndene Tau mit einem 
höheren Maß vt che Melligkeit, als die ſtarke Electri⸗ 
ächtiger tionen, eine Zei 1 Botſ A 3 
mittelst eines einzigen Taue, Maeder weiden müfen 
de in in hohem Grabe chan ane den den fate f 
Boten für dieſes den Caliban z e — daß nan] mitten in den atlantiſchen Ocean Binabpängt, und pr 
leber den Ariel, als de Unterſchied em Dienft ver⸗ Curve die Meerestiefe noch nicht erreicht? Wird es, 
ird einen un der Einnon, einigen hun⸗ wenn der an und für ſich ſchon feine und unbeftrei® 
in date Noe des Can, bar schwache und, Digfame Bern weiter in hir wer 
oder ſe Me in der Se⸗ gezogen und durch dieſe Anſpannung noch feiner were 


i nd i itthei ittel über 
ade dur das, tlsgrapbilt ach ert werben] den follte, als telegraphiſches Mittheilungsmitte n 
0 0 na In — 5 „hs Raum noch zu gebrauchen ſein? Wird 


magnetiſche Inducttonztolle i 
bel der @hätigfeit. des atlantilden, e. Balken dae es nicht mehr im Stande fein, Elektrictät geri hin⸗ 
gebrauchen, als die einfache Voltaiſche ktiſche Wee über zu befördern, um den operirenden Br an der 
. Wheit,| jenigen Küste bes breiten Decand in Bewegung zu 
deen 9 Als Antwort auf dieſe Frage nimmt Herr 
wich Haufe 600 Meilen Tau, und findet, daß, durch 


durch, a N 
den elena gehoben werden, und dann 


Hier fänden die Herren kein Köln, kein Wien, auch 
keinen geſchulten Verein, aber doch aufrichtigen Willen 
und ein herzliches Willkommen; ſie ſeien ſo hoch und 


mittirenden Kern abhängiges, wählte. Bei einem ſol⸗ 
chen Transmiſſions⸗Wer zeug hätte man die ſchwachen 
Inductions⸗Rollen nicht anwenden können. Mehrere 


einen Strom von \ 
werden durch große, Platten von zweitauſend Qua⸗ 
dratzoll enthaltende Voltaiſche Zellen in Bewegung 
geießt werden. Man glaubt, daß die Arbeitskosten 
dieſer im Dienſte der atlantiſchen Telegraphie befind- 
lichen Batterien einen Shilling per Stunde nicht über⸗ 
ſchreiten werde. 

Geſetzt aber 
eigenes Gewicht 
ſchehen, wenn ein 


cität von 


zweier m dieſes dünne Tau ſolle durch fein 


ſich ausſpannen — was wird ge 
ſechs Meilen langes Stück davon 


m trans⸗ 


Redner theilte hierauf 


durchaus nicht geſonnen, auf das Recht der letzten, de⸗ 
welches der 
der ihr was die chriſtliche Liebe über ſie vermöge; lange genug 


nach langer Zeit wieder größere Summen Vereine begehren, ſondern nur 

als ausbezahlt. Es wurden nämlich ba ben 
8 

ift dies jedenfalls ein ſehr günſtiges Zeichen, welches lehrte hub mit Begeiſterung an, er komme mit ſeinen 


745 Körner von 72 Paar Platten auf nützliche Verwendung haben? Ingenieur 


als Vertreter der katholiſchen Gemeinde, die in der 
Einheit nach Einem Ziele mit vereinten Kräften ringen. 


In St. Peter, als der Wiege des heil. Rupertus wolle 
nan Morgen den gemeinſchaftlichen Gottes dienſt bege⸗ 


immel um den Segen bitten. Der 
mit, daß mehrere hieſige Ver⸗ 
eine die Theilnehmer an der Generalverſammlung zur 
Beſichtigung ihrer Sehens würdigkeiten und Kunſtſchätze 
einladen ließen, z. B. der Geſelligkeitsverein zur perma⸗ 
nenten Gemäldeausſtellung, das ſtädt. Muſeum u. dgl. 

Hierauf betrat Dr. Gruſcha aus Wien die Red⸗ 
nerbühne. Er müſſe ſich entſchuldigen wegen nicht hin⸗ 
reichender Vorbereitung; ſchuld ſei die herzliche Begrü⸗ 
die ihm und ſeinen Freunden hier geworden. 
och feien wir Kinder des Einfluſſes der göttlichen 
Gnade in Wort und Werk; Dank dem Heiligen Ru⸗ 
pert, der es vor Jahrhunderten ermöglicht hat, daß 
eine ſolche Verſammlung jetzt hier ſtattfinden könne. 
Ihm ſei Ehre darum. Die erſten katholiſchen Mitbrü⸗ 
der in Salzburg ſeien nichts anderes geweſen als der 
erſte kathol. Verein. Das Gefühl der Einheit ſei auch 
heute ein maßgebendes; ihm liege der Gedanke zu 
Grunde, daß der katholiſche Pius⸗, Severinus⸗, u. a. 
Vereine alle gleich ſeien. Wie nun die Kirche etwas 
ſei, was ſich ſichtbar darſtelle als Fels Petri, im Pres⸗ 
byterat, Episcopat ꝛc., ſo dränge es auch die Vereine, 
ſich in ſichtbarer Hülle zu zeigen. Die Geſchichte der 
Vereine zeige auch, daß es der Vereine bedürfe, um 
nicht zu erkalten, und Dank darum dem Erlöſer, daß 
die Verſammlung in der alten kathol. Stadt zuſam⸗ 
menkomme. Es beſtehe großes Bedürfniß, daß die 
Abgeordneten ſich begrüßen, ſehen, verſ ch wren, zu 
einer Verſchwörung aber, die vor den Augen der Be⸗ 
horde einhergehe. Eine andere Verſchwörung ſei die 
Propaganda der Freimaurer; er habe ſich überzeugt, 
daß dieſe Propaganda des Unglaubens wirklich beſtehe, 
um Tauſende in ein Netz des Verderbens einzuſtricken, 
die katholiſche Kirche zu zertrümmern, und mit dieſer 
Zertrümmerung die Fundamente des Lebens wanken 
zu machen. Hiergegen ſei die Verſchwörung des Glau⸗ 
bens nöthig. Die kath. Vereine nun haben eine dop⸗ 
pelte Miſſion, eine nach Außen, um das Licht des Le⸗ 
bens draußen zu verbreiten, und nach Innen, damit 
die Wirkenden nicht für ſich ſelber zu Grunde gehen, 
während ſie für Außen rettend auftreten. Die Idee 
des Opfers ſei morgen früh das erſte, was die Schran⸗ 
ken durchbreche; die Vereine der chriſtlichen Kunſt, Wiſ⸗ 
ſenſchaft, Barmherzigkeit ıc. hätten ſich in den Schooß 
der Generalverſammlung begeben, und hier nun wolle 
man nicht Reden halten, die das leidige Ich im Auge 
hätten und taube Glocken ſeien. Die Idee des Opfers 
für den großen gemeinſamen Zweck leite auch die Aus⸗ 
ſchüſſe. Der chriſtlichen Kunſt wolle man beweiſen, 


und den 


E 


fei die Kunft im Dienfte der Sünde geſtanden. 

Ein weiterer Redner deutete an, daß er der Ver⸗ 
ſammlung das Project einer großen charitätiſchen An⸗ 
kalt Br Heer weiblicher Dienſtboten empfeh⸗ 
en werde. Die Reinhei . i ili 
ſei nicht mehr bie ue mähen W cette Eiern 
ſeien nicht im Stande, ihre Mädchen zu guten Dienſt⸗ 
boten heranzubilden. Redner werde aber für Errei⸗ 


wurden bei der hieſigen | hung der Abſichten, die er habe, nicht Geldmittel vom 


um das Gebet deſſel⸗ 
Der greiſe Ge⸗ 


bitten. 
Profeſſor Kreiſer aus Köln. 


Brüdern hierher nach Salzburg, dieſem Salz der Ge⸗ 
gend, einſt bis hinab nach Ungarn, — nicht als Fremde, 
weil als Katholiken. Es ſei das Unglück der Zeit, 
daß die Katholiken nicht mehr wiſſen, was fie ſeien. 
Redner erklärt das Wort katholiſch. Würde die Be⸗ 
deutung deſſelben recht bedacht, ein großer Theil des 
Unheils dieſer Tage wäre nicht. Als ſie nach Salz⸗ 
burg kamen, fanden ſie Brüder, die der Geiſt allein 
vereinige, der Geiſt Gottes; es ſei eine Thorheit, von 
einem beſonderen deutſchen Chriſtenthum zu reden, als 
ob es einen beſonderen deutſchen Chriſtus gäbe, des⸗ 
gleichen für jede Stadt einen beſonderen Katholizismus 
herzuſtellen, fo daß es einen Salzburger, Wiener, 
Kölner ic. Katholizismus gäbe. Dem edlen Rupertus⸗ 
vereine bringe er den rheiniſchen Gruß, weil mitbauend 
an demſelben großen Werke. Aus Oſt und Weſt und 
den anderen Richtungen ſeien ſie hergeſtrömt, um die 
Lauen zum Bewußtſein zurückzuführen. Für die herz⸗ 
liche Aufnahme dahier dankend forderte Prof. Kreiſer 


fügt er eine ganze Meile Draht, elfmal ſo klein als 
der Kupferkern, mitten in das Tau hinein, und durch 
die ganze Länge, Tau und eingeſchobenen Draht, hin⸗ 


Paar Inductions⸗Rollen, die fünf Fuß lang ſind, aber durch werden 725 Körner von denſelben 72 Paar 
ſehr beſchränkter Intensitat erzeugen, Platten aufgehoben, Das Längerziehen einer ganzen 


Meile des upferkerns im Betrage von zehn Elfteln 


feiner ganzen Dicke ſchwächt feine Leitungsfähigkeit nur 
um den 37. Theil. Man hat behauptet, der Kupfer⸗ 


kern des atlantiſchen Taues werde ſich um zwei Fu 
in einer Meile verlängern, und dieſe Bed e 
0 ſeine Transmiſſionskraft für telegraphiſche Zwecke 
zerſtören. Herr Whitehouſe giebt die Antwort darauf, 
ter Meile veileaſ, 12 es na 115 um 96 Fuß in je⸗ 
3 ngerte, fein Verluſt an Transmi = 
Be nt Wine werden würde. f een 
ie äußere Umhüllung des Taues iſt aus gezwirn⸗ 


ten Eiſendrä ; 1 1 
dem ER gebildet, dieſe Drähte erſcheinen aber 


ar halten, und glauben möchte, fie müßten, wenn fie 
35 dige Monate lang unter Waſſer befinden, noth⸗ 
Se Weiſe vom Roſt gänzlich zerfreſſen werden. 
ollte dieſe Zerfreffung eintreten, was würde dau 
aus dem entblößten Tau werden? Welche Aust, 
würde, wenn die ſchützende Umhüllung verſchwu e 
iſt, der inwendig befindliche ſchwache Kern für 50 Er 
ight, de 

richte 


würdige Gehilfe Whitehouſes, hat eine f 


Vorwurf, daß Köln heuer 


fo unbegreiflich fein, daß man fie für] m 
welchem ſie beſtimmt ſind, kaum brauch⸗ ke 


zum Schluß die rheiniſchen Genoſſen auf, ſich dem 
Danke durch Erheben von den Sitzen anzuſchließen, 
Sämmtliche (14) erhoben ſich. a 
Pfarrer Thißen von Köln. Er fürchte einen 
der Verſammlung m 
offen ſtehe; er ſehe ſeine auf der Generalverſammlung 
des Vorjahres fo beſtimmt gemachte Verheißung zu 
nichte gemacht. Ein Theil derſelben aber habe ſich 
doch erfüllt, jener nämlich, daß ein königliches 
Wort das Widrige entfernt habe, was dem Tagen in 
Köln in den Weg gelegt worden war. Vielleicht jedoch 
ſei es ein Glück, daß die Verſammlung zum Dritten 
mal auf öſterreichiſchem Boden ſtehe. Redner gebt 
auf das Weſen der katholiſchen Vereine und General 
verſammlungen ein und kommt zu dem Schluffe, © 
ſei das Vereinen der Laien zur Rettung der Kirche 
nicht gerade nothwendig; er erinnert an böſe Zeiten, 
wo das Läſtern über die Kirche zum guten Ton ge 
hörte. Die ganze Preſſe habe ſich überboten, die Bil 
dungsanſtalten haben den Geiſt der Verführung det 
Jugend zugebracht, und doch ſei die Kirche beſtanden. 
Auch in Seſterreich ſei die Kirche gedrückt geweſel 
und in traurigen Zuſtänden; endlich habe der üben 
alles Lob erhabene Kaiſer Franz Joſeph die böſen 
Feſſeln gelöſt durch das Concordat. Von da ab ſeh 
ein Strom von Schmähungen gegen Oeſterreich losge⸗ 
brochen; meiſt aber habe Unwiſſenheit agirt. Thißel 
erzählt eine heitere Anekdote, die einem feiner Freunde 
in einem Eiſenbahnwagen begegnet. Es wurde weid⸗ 
lich über Oeſterreich und das Concordat geläftert und 
Einer habe die Auskunft gewußt, warum das Concok⸗ 
dat zu Stande gekommen ſei. Der Staat habe vie 
Geld noͤthig, um ſich aus den Schulden zu retten, 
und um den Preis der Freiheit der Kirche habe del 
Papſt Geld beigeſchafft, viel Geld. — Man habe e 
mit zu großer Unwiſſenheit zu thun in dieſen Dingen, 
Es gebe eine Menge Zeitungen, die darüber Aufſchlüſſe 
geben; aber man leſe ſie nicht, auch nicht die darüber 
erſchienenen Bücher. Und die Predigten, die darüber 
ſprechen, höre man nicht. Man möge den proteſtan⸗ 
tiſchen Brüdern im Norden ihrer Stimmung wegen 
nicht zürnen; es ſei nicht Bosheit dahinter. Der Gei 
der Kirche werde auch Oeſterreichs Geiſt werden, und 
die Generalverſammlung, abermals auf kaiſerlichem 
Boden, wolle ihr Licht leuchten laſſen, damit man ſie 
in der Ferne an den guten Werken erkenne. 

Da die Zeit ſchon vorgerückt war, wurde die Bor’ 
verſammlung geſchloſſen, und nur noch das Verzeichniß del 
Deputirten und Gäſte verleſen. Von den erwarteten 
Biſchöfen ift kein einziger erſchienen; mehrere, fo z. B. 
die ſteyeriſchen Biſchöfe, dann jene von Linz und Paſſau 
haben ihr Ausbleiben durch. Geſchäftsüberhäufung 
ſchriftlich entſchuldigt, und der Biſchof von Regens 
burg, Valentin v. Riedl, läßt ſich durch den Lyceal⸗ 
profeſſor Dr. Reiſchl vertreten. Deputirte ſind bis 
geſtern Abends 60 eingetroffen, Gäſte in größe 
Zahl, beide meift aus dem geiſtlichen Stande. Von 
den Deputirten ſind 10 aus Wien, 1 Steyer, 1 Ried, 
17 Innsbruck, 2 Linz, 2 Brixen, 3 Gratz, 2 Krems 
münſter, 14 Köln, 1 Bonn, 1 Trier, 1 Um, 1 Frank' 
furt, 1 Braunſchweig, 1 Ellwangen, 1 Rottenburg, 
5 München, 2 Schweiz. Gäſte find zugegen aus den 
meiften Gegenden Bayerns und Deutſchöſterreichs, außer 
dem noch aus Osnabrück. f 

Das Comité hat für 70 Fremdenzimmer Sorge 
getragen; übrigens iſt z. 3. das wohnliche Unterkom' 
men dahier nicht ſehr leicht, weil eben der Fremden“ 
zug aus den Gebirgsbädern, wo fie der erſte Schnet 
vertrieben hat, heimkehrt und weil zur Zeit auch die 
Meſſe hier iſt. Die Bevölkerung Salzburgs nimmt 
lebhaften Antheil an ber Generalverſammlung. D 
1150 iſt mit Fahnen der Zünfte, und mit Guirlandel 

ön geziert; vorne prangt eine i nnd 
mit ve Unterſchrift; gesunde Mee 
Mater 
Cons VLe 
Conblcds! 
ee 
er ift: inhei rli 
ſegende Macht nſchrift: In Einheit iſt fie 

Morgen um 8 uhr ift Initium solenne in St. 
Peter, um zehn Uhr erſte allgemeine Verſammlung. — 
Ich ſchließe, um für den morgenden Tag mich dur 
den Schlaf zu ſtärken, und füge nur noch die Nachricht 
von einem Gattenmorde bei, wegen deſſen eine auge 
ſehene hieſige Bürgersfrau bereits verhaftet ij, — Bie 


gende Antwort auf dieſe Frage. Der eiſerne Ueberzug 
des Taues mag ſich, wenn es ihm beliebt, ſchon al 
Tage nach feiner Verſenkung in die Meerestiefen w 


eſtimmung, den wich 
tigeren Theil des Lang eat de a Legungsprocell® 
und ſo lange es Kr efebt. if erletzung durch m 1 
chaniſche Kräfte au Zwei vor Gefährdung 3, 
ſhützen. Hat er ihn m all, und har 92 
Tau einmal ſeiczchutzes en Ruheplatz erreicht, ſo u 
darf es keines S mit mehr, weil es dann in eine 
und derſelben ine ſch Ahlen andern Dingen auf de 
Erde iſt, und liche Einwirkung mehr zu für, 
In den Tiefen des atlantiſchen Det 
n har keine Gewalt arrantiichen faft 
wird ihn chene ewi angethan, dort herrſcht |, 
15 in Auf ige Ruhe; die Wellen, welche IE 
Oberfläche in Aufruhr verſetzen, reichen nicht in de, 
en oceaniſchen W N N o⸗ 
groß aſſerbehälter hinab; ſelbſt ST 
ien erſtrecken fi 255 \ An⸗ 
nen nie ich nur einige Faden tief, und! 
i6er wenn in dieſe geheimnißvollen Meeresreich 
werden. 5 binabfallen um nie mehr erhoben , 
teſte Lagerſtä atlantiſche Tau wird die denkbar fan 
ler als das ätte haben, denn nichts iſt ruhiger und Mr 
jeder Küſt ſtille Waſſer. Wo das Tau, in der N nd 
durchzieht e zum Beiſpiel, eine zugänglichere en 
und hat es einen viel bedeutenderen Um u 
e beträchtlich größere Stärke, . 
gen dan ich de attantish Rabeltan 10 f 
wird in dieſem Jahre nicht erneuert werden. 


Frage, wohin der 


principiell vorgeſtern 


Eiſenbahnhof zu lieg A 
entſchieden worden, an das rechte — Der 
Salzachufer, in die Nähe der Mirabell⸗Vorſtadt. Am 
Oſenlochberg werden die Sprengarbeiten ſehr rüſtig 
betrieben; die Arbeiter ſind lauter Italiener und wenn 
man ſie Abends ſchaarenweiſe zum Neuthor herein 
ſchlendern ſieht, jo möchte ein deutſches Auge an „Itat 
„Baſſermanſchen“ 


den deutſchen Boden betreten wird. 
tet ſodann nach den Local⸗ 
blättern des Südens über die Ueberſchwemmungen, durch 
welche am 10. September das Departement der Ardeche 
und beſonders der Canton und die Gemeinde Lamaſtre 
heimgeſucht wurde. Der „Courrier de la Drome et 
d'Ardeche“ ſchlägt die durch die jüngſten Ueberſchwem⸗ 
mungen im Ardeche⸗Departement verurſahten Schäden 
auf 5,400,000 Fr. an, wovon 2,000,000 Fr. die Ver⸗ 
waltung der Brücken und Chauſſeen, die übrigen 
3,400,000 Fr. die Cantone Aubenas, Antragues 
Villeneuve⸗de⸗Bery und Tueyts treffen. — D 
niteur“ bringt heute ein 5 Spalten langes Gedicht von 
Barthelemy: „Le bois de Boulogne“, in 
Alexandrinern und unſäglich breiter Phraſeol g 
gealterte Dichter iſt ſo arm an wahrhaft poetiſchen Ge 
danken, daß das Gedicht mit dem Gedanken 
Feruk Khan habe geſagt, vielleicht ſei das P 
das Allah verheißen, eben ſo ſchön, wie das b 
Holz; doch er habe in allen Ländern viel 
ſehen, und er, der doch aus dem Lande der 
er habe nichts geſehen, das hiermit den V 
halte. — Der Minifterrath, der letzten 
Lager ſtattfand, war hauptſächlich der 
widmet. Ueber die Beſchlüſſe, die dort 
Der junge Prinz Bo . 
Lieutenant, iſt zum Hauptmann befördert worde 
iſt bekanntlich ein Enkel des Prinzen Jerome. —5 
fand das Leichenbegangniß Guſtav Planche 
literariſchen Notabilitäten erwieſen dem 
Jules an 1 
kurze Rede. — Die Koſten des Leiche 
— Guſtav Planche, die der Miniſte 
Unterrichts beſtreiten zu wollen erklärt 
der „Revue de deux Mondes“ 
Trotz der Note im „Moniteur“ 
von Fremden aus der engliſchen A 
leſen wir täglich in den Departe 
Anträgen, welche engliſche Werbe⸗A 
felben bieten 5000 Fr. (in Frankre 
mann 2000 Fr.) wenn Marſchall R 
nach dem Lager von C 
und die Herzogin von Alba ſind 
— Man hat in den hieſigen Mi 
vollendet, welche die Aus 
hegten Planes zur Au 
1 7 El Er 271 
ranzöſiſchen Hoſpize für N 
bee und die dete A 
feription von 40 Millionen 
digen. Der Staatsrath fi 
weniger ald geneigt fein. 
Wie man der NYPZ, aus Paris fihreibt, halten 
die Anhänger des Herrn Murat dafür, daß ihre Actien 
im Steigen begriffen ſeien. Das Schweigen der Re⸗ 
gierungsblätter zu dem famoſen Manifeſte von dem 
zen Murat, der jüngſte Artikel der 
gegen Neapel, der neuliche der 
ſt die Nachricht, 
Herrn Murat — dieſer junge Murat 
Muratiſten als der eigentliche Präten 
den Kaiſer nach Stuttgart b 
eben ſo viele „glückliche Indi 
Das neulich hier verbreitete 


Schlacht eine Med 


„Moniteur“ berich 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


ien, 23. September. Im für 
ae ae zu Eiſenſtadt werden gr 
reitungen getroffen, da Ihre Majeſtäte 
die Kaiſerin, Se. k. Hoheit der 
Mecklenburg und Ihre k. k. Hoheiten 
anläßlich der in dem Uebungslager 
großen Schlußmanöver daſelbſt Allerhöch 
quartier nehmen werden. Die fürſtlich 
Dienerſchaft ift heute von hier nach Eif 


angen. 5 5 8 
Der Herr Biſchof von Fünfkirchen 
der in der Seelſorge ergrauten und en 
ſter 10,000 fl., und zur Herſtellun 
Kirchen und Pfarrer-Wohnungen 2 0 

tungs⸗Kapital deponirt. 

Mehrere Wiener Blätter melde 
neral der Kavallerie, Fürſt Heinri 
Köſtritz, Inhaber des 7. Huſaren 
zu Ernſtbrunn bei Korneubur 
ſtorben ſei. Dem ent 
Fürſt bereits am 15. S 
ſchieden iſt. Das 
bereits vor mehreren Monat 
FM. Simbſchen einen ne 


ſtlich Eſterhazy⸗ 
oßartige Vorbe⸗ 
n der Kaiſer und 
Großherzog von 


. 


ge⸗ widmet fein ſoll. Durch ein kaiſerliches Manifeſt wer⸗ 


hat zu Gunſten i 
tkräfteten Prie⸗ 81 Wide 


verlautet nichts. 


n, daß der k. k. Ge⸗ 
ch LXIV. von Reuß⸗ 
nregiments, am 16. d. 
9 in Niederöſterreich ge⸗ 
rken wir nur, daß der 
eptember vorigen Jahres ver⸗ 
Huſarenregiment hat auch 
en in der Perſon des Herrn 
uen Inhaber erhalten. 

18. d. M. über das Befinden Sr. 
inzen von Toscana reichenden Nach- 
B der Ausſchlag (Rötheln) einen re⸗ 
ortgang nimmt und die begleitenden 
(Fieber, Huſten) ſehr gelinde auftreten. 


Frankreich. 


Paris, 21. September. Die Truppenübung, wel⸗ 
„wie bereits gemeldet, der Herzog von Cambridge 
wohnte, wurde wieder gleich den früheren, vom Kai⸗ 
r ſelbſt geleitet. Am Samstag wohnte der Kaiſer mit 
Herzog von Cambridge Morgens dem Scheiben⸗ 
ießen der Infanterie und Artillerie bei, Nachmittags 
nahm der Herzog mit ſeinen Adjutanten die Lager 
nach ihren militäriſchen und adminiſtrativen Einzelhei- 
ten näher in Augenſchein. 


die letzte Ehre. 
N = Begängniſſes 
r des öffentlichen 


rmee in Oſtindien 
OWEN von 
genten machen. Die- 
ich koſtet ein Erſatz⸗ 
andon ift über Lyon 
ngen. — Der Herzog 
in Paris eingetroffen. 


k. Hoheit des Erbpr 
richten melden, da 
gelmäßigen Fortg 


führung eines ſeit 
Es handelt ſich 
ätzten Güter der 
nung des Staates zu 


ins große Buch zu entſchä⸗ 
oll dieſer Maßregel nichts 
Am Sonntag ward die 
eſſe durch den erſten Almoſenier des Kaiſers, Mig 
Nach dem Gottesdienſte defilirte 
die Kaiſergarde vor dem Kaiſer und dem Herzog von 
Cambridge vorbei; Zuſchauer hatten ſich in Menge aus 
Paris und den Nachbarſtädten eingefunden. Am Mon⸗ 
tag ſollte das Armee⸗Corps das Lager aufheben, einen 
Avantmarſch machen und bei Snippes Beiwacht hal- 
ten, — Der „Meſſager de Bayonne“ vom 19. be⸗ 
Fahrt der Kaiſerin von Biarritz nach 
An Bord befand ſich auch Graf 
Der Empfang der Kaiſerin in der ſpani⸗ 
war ein begeiſterter; eine Truppen-Abthei⸗ 
Spalier bis zur Kirche; 
an der Kirchthür von der Geiſtlichkei 
unter einem Thronenhimmel auf den 
ie bereitet ward, geführt. 
liches Te Deum gehalten. 
Die Stadt wurde 
inderathes empfingen die 
der Hand, und führten dieſelbe in den 
wo ihr die Notabeln der Stadt 
Hierauf folgte ein Imbiß. Die 
em Balcone und wurde vom 
Um 9 Uhr wurde die Kai⸗ 
und gefolgt von ſämmt⸗ 
wieder nach dem Hafen 
eifterten und ergebenen Be: 
unter endloſen Leb ehoch⸗ 
Bord des Coligny ein⸗ 
meldet, daß der Kai⸗ 
urg einer Truppen⸗ 
ner außerordentlichen 
nd am andern Mor⸗ 
Rheinbrücke errichteten 


Menjaud, gehalten. 


Secretair des Prin 
„Morning⸗Poſt“ 
trie“, und ſelb daß der Sohn des 
richtet über die 


dent bezeichnet — 
San Sebaſtian. 


eiten ſoll, ſcheinen ihnen 


ücht, der Kaiſer 
ſten der großen Armee für jede 
aille geben, war ein 
aber darum, an der St. He 


üge r Inh 
Es wäre a 
Krimmedaille, an deren Bande es 
eine ſilberne Schnalle giebt. 5 € 

Einem an der geftrigen Pariſer Börſe umlaufen⸗ 
den Gerüchte zufolge wird ſich die Reiſe des Kaiſers 
Napoleon bis nach München erſtrecken. 


die Kaiſerin ward 
t empfangen und 
Ehrenſitz, der für 
Hierauf ward ein feier— 
Indeß war es Nacht ge⸗ 


Schleifen anzubringen, wel 
vie viele Feld 
Kaiſerin, jeder für jede Schlacht ein 
großen Rathha 
vorgeſtellt wur 
Kaiſerin erſchien auf d 
Volke ſtürmiſch begrüßt. 
ſerin unter Fackelbeleu 
lichen Behörden der 
geleitet, wo ſie „den ſo beg 
völkerungen“ Dank ſagte u 
rufen um 12½ Uhr Nachts a 
traf. — Der „Courier du Rhin⸗ 
ſer bei ſeiner Ankunft in Stra 
uſterung, einem Diner und 
eater-Vorſtellung beiwohnen u 
Lu durch einen am Ende der 


n Belgien ſpielt wieder eine kleine conſtiſtutio⸗ 
a Farce. der genter Gemeinderat — 
eine Sitzung gehalte 
Es handelt ſich um 


Ge h hat am 19. d. 
n, die viel von | 


Berathung der Maßregeln, 
dem mehrerwähnten königlichen Erlaſſe gegenüber von 
Seiten des ſtädtiſchen Körpers zu nehmen ſeien. Zu⸗ 
erſt ſuchte man die allerdings vielſeitigen und mehr⸗ 
welche der Bürgermeiſter, Herr 
Sitzungen über die Requiſi⸗ 
tion des Militärs abgegeben, durch eine Reſolution zu 


die Slaven, die Italſener, und denen dann als 
chſte Figur unter dem Namen „, 


deutigen Erklärungen, 
n verſchiedenen 


ſcheinens in Berlin hören wi 
ide von über 80,000 Gulden a 
erbaut und dort im vorigen Jahre brillante Ge⸗ 
Vorwürfe empfangen, daß er 


t, hat von den Wienern ee 
und nach Berlin ging. 


inter die Kaiſerſtadt ve 
uch der Beſuch ſeines Ci 


Renz mit feiner Geſellſchafl A ? 
Roſſe liebhabenden Magharen mit 


gen zur Legu 
’ machte, wurde von den 
unt ſolcher Theilnahme aufgenom⸗ 
dort einen eigenen ſtabiſen Cite 0 

ſichern dem Unternehmen 
Herbſt⸗ und Wintermonate brillante 


Berlin, wo er für den fren 
N. + 1 

r kleine Prinz { 

* ents der Grenadiere eing 

rleſen werden, heißt es 
b bei ſeinen Eltern.“ 


Vermiſchtes. 

witze.) Was iſt der Unterſchied zwi: A 
and dem Luftballon? — Wenn der Luftbal⸗ 
unten, die Creditactien fallen und ein 
iſt Andre in die Direction des Cre⸗ 
unſere Börſtaner beklagen ſich über 
da unſer Credit mobilier auch „An⸗ 


(Wi . rfolge, reichere, als in 
ſchen ben Ge aden Circus einen 
Schiff iſt oben — 
dit mobilier eingetrete 
dieſen Vorzug der Vaxiſer 
re“ brauchen könnte. 

* Den Lotto⸗Collectan 
chel, Bildertaſeln, oder andere 


tragen. Wenn die en- 
ale le 


buches von Bäder 


fants de troupe ve 

mens: „Mit Urlau 

Karg eine ta fen ren 
In der neueſten Au B 

fer ſteht bel dem Hotel Violet bemerkt, daß der Verfaſſer i 

ge at lc die ip 
here Empfehlung Die 

1 8 hat nun dieſerhalb gegen $ 
eicht 


ten wurde verboten, 
elende, wie J Traum- und Zah 


r Wahl ihrer Spiele v 
n derartiges Verlangen 
botes wird das erſtemal mit ei 
em Vorkommen mit dem Ve 
beſtra 


2 Die Melchsguabrille, welche 
er⸗Congreſſes bildete, i 


find, ſich genöthigt 
ückzuziehen. Der 


ner G. b 1 1 
eldſtrafe und be iſt, wie aus Bern 


Male mit Pferden von drei engliſchen Ladies 


r Conſtruction liegt augenblicklich in den 
s iſt von Eiſen und in Fä⸗ 
d zwar ſo, daß jede einzelne 


Ein Schiff neue 
Cat India Docks von 


u, welche die Namen führen; Die Deu chern oder Abtheilungen gebaut un 


brandmarken, der zufolge jene Erklärungen als unver⸗ 
einbarlich mit einander und ungenau von Seiten des 


hölzchen bei einem Fenster auf der Erde gefunden hatte. 
Die dane e Aufregung und auf den Bei⸗ 


nen, es wurde ein förmlicher Wachdienſt organiſirt, Gensd'ar⸗ 


(Semalnosralhes mit Bedauern aufgenommen zu wer⸗ 
den verdienten. Dieſer Antrag wurde mit 19 gegen 
9 Stimmen verworfen. Hingegen ward ein zweiter An⸗ 
trag: „den 7 in einer Adreſſe darum anzugehen, 
den Erlaß vom 31. Auguſt, auf Grund chalfählicher 
und juridiſcher Ungenauigkeiten, zurückzuziehen,“ 
mit 17 gegen 7 Stimmen genehmigt. f 


tußland. 


der Schänke des Samuel Praika, welche ar an der Straße 


eit beinahe Angeſi der die Straße durchſtrelfenden und die 
Häuſtr bewachenden Bewohner gelegter Vrand aus, durch welchen 
Brand fünf Häuſer und ein neugebauter Stall des Wirthes Hacke 
zn ig sh . EE „verzehrt wurden, während deſſen Mirthshaus nur durch die Au: 
Aus Königs erg, 21. Sept., wird dem „Nord | ecke Anſtrengung gerettet werden konnte. Während dieſes Bran⸗ 
telegraphirt: „Privatbriefe, die aus Rußland an ein] des begann nun die Aufregung gegen die italienifhen Arbeiter im- 
biefiges Handelshaus eingetroffen, melden, daß derſ mer lebhafter zu werden and erreichte den höchſtn Grad als das 

isſchuß für die Freilaſ ne end Gerücht ſich verbreitete, man habe drei Italiener in det Propi⸗ 

usſchuß ilaſſung der Leibeigenen folgende] nation bei der Brandle ung ertappt. In der Propination waren 
Beſchlüſſe gefaßt bat: Die Freilaſſung ſoll in drei Pe=] wirklich drei Zimmerleite, ſäuumtlich ſedoch aus Schleſten gebür⸗ 
rioden nach einander erfolgen, von denen die erſte den] tig und nicht zu Baroggt's — gehörig, von Juden ergriffen 
vorbereitenden Maßregeln, die zweite den zum Vollzuge und bedeutend mißhandelt worden, angeblich, weil einer derſelben 
erforderlichen Schritten und die dritte den durch das 


15 fler a Eingang e benen in der Nähe aufge: 
die ufter alter Schindeln ein en angezündet habe, angeb⸗ 
Geſetz zu beſtätigenden definitiven Anordnungen gez] üi ö 0 


ch um ſeine Pfeife anzubrennen, während er keine Pfeife bei ſich 
gehabt habe ll ſich nachträglich jedoch als wir herausge⸗ 
ſtellt haben ſoll). Andere Arbeiter wurden durch Judenhaufen 
theils in ihren Wohnungen theils auf der Gaſſe ergriffen, miß⸗ 
ndelt (wie es I auch anſehnlicher Geldbeträge beraubt) und 


den die Gutsbeſitzer aufgefordert, ſich nach und nach 
mit ihren Leibeigenen über die Freilaſſung derſelben 
auseinanderzuſetzen. Die auf ſolche Weiſe zwiſchen den 


0 

ran das Bezirksgericht gebtacht; ſogar die Bauunternehmer Ba⸗ 
roggi in ihrer Wohnung von Juden umringt und unter Drohun⸗ 
gen feſtgehalten. Sämmtliche italieniſchen Arbeiter, meiſtens Par⸗ 
teiführer mit 2 fl. täglich und Antheil an dem Arbeitsgewinn und 
unbeſcholtene, das ace een ihrer Arbeits eber genießende 
Männer find ſofort durch den Bezirksverſteher ihrer Haft entlaſſen 
worden. Die Aufregung gegen dieſe Arbeiter, welche übrigens 
ſeit dem 7. d. von dem Weinbau der Bahn in Kenntniß geſetzt wa⸗ 
ven, welche durch einige unbedachſame Aeußerungen angeſehener Be⸗ 
wohner 15 worden war, legte 14 hauptſächlich auch dadurch, 
daß der eigenthümliche umſtand, daß die Brände nur in Gaſt⸗ 
und Einkehrwirthshauſern gelegt waren, dem Verdacht eine andere 
Richtung geben mußte. Die Unterſuchung wird durch den Kreis⸗ 
gerichtsadjuncten Zdatski aus Tarnow auf das eifrigſte betrieben. 
Die Zahl der durch die wiederholten Brände verunglückten Fa⸗ 
milien beträgt 65, glücklicher Weiſe konnten viele einen großen 
Theil iherer Geräthſchaften retten, ſo daß der Hauptſchaden im 
Verluſt des Obdaches, der Fechſungen und ſonſtigen Vorräthe 
beſteht und die Beiſteuer von Geldbeiträgen zum Ankauf der 
Baumaterialien und Be ahlung der Arbeitleute das Hauptbedürf⸗ 
niß bildet. Eine merelhende Untersützung zur raſchen Forde⸗ 
rung der . Neubauten wäre ſchon inſofern wünſchens⸗ 
werth, als Debica jetzt nur ein Einkehrwirthshaus beſitzt, jenes 
an der Straße nach Sediſzow, an welchem wie obenerwähnt, 
ebenfalls zwei Brandlegungen, glücklicherweiſe jedoch ſehr unge⸗ 
fährlicher Art, verſucht worden waren. Kl RER 
In dieſen Tagen langt hier Herr C. W. Schmidt mit ſei⸗ 
ner Menagerie an, und ſoll, wie wir vernehmen, ſchon nächſten 
Sonntag dieſelbe unſerem Publikum zum erſten Mal öffnen. Die 
Hauptſehenswürdigkeit dieſer Menagerie iſt ein großer ſchwarzer 
afrikaniſcher Elephant, deſſen ſchoͤner Bau und gute Dreſſur viel⸗ 
ſeitig gerühmt werden. 


di — 

Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 
. \ „Silberrubel in polni 
Gr e 10 We Benin 7 1. 100.5 
Pf erl. 424 bez. Sri Ert. nis . 150. — Thlr. 97%, 
verl. 97% bez. Neue und alte Zwanziger 106%, verl. 105%, be 


Ruf. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. ho 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.40 4.44. Poln. 


Pfandbriefe nebſt lan Goppent 19984. _ Galiz. Pfandbrieſe 
b i s 82½—82. Grundenkl. „ Oblig. 8079 ¼ 
Hein wee 8 7 runden a 7 


zu ertheilende Grund und Boden fol groß genug 122 
N ib⸗ 


ben an den Staat verbürgen. Die übrigen Bedin⸗ 
gungen der Vereinbarung fenen a 1 5 eme 
leiben.“ 
; n. 

Nach der Morning Poſt wäre die Schlappe von 
Arrah nur ein vorübergehender Unfall, und was Luck⸗ 
nom anbelangt, ſo hätten die Engländer Ausſicht auf 
ein Unterftügungscorp von 3000 Gurkas, welche Jung 
Bahadur, der erſte Miniſter des unabhängigen Be⸗ 
herrſchers von Nepaul, dorthin ſchicken ſoll. 

Die Geſellſchaft, welche es übernommen hat, einen 
Telegraphendraht durch das rothe Meer zu legen, er⸗ 
klärt jetzt, daß ſie nicht im Stande ſei, auf die von 
ihr vorgeſchlagenen Bedingungen hin die nöthigen Gel⸗ 
der aufzutreiben. Sie ſchlägt jetzt andere Bedi 

en vor, darunter die, * e 1 der 
bebe dan aufören e 
ternehmen zwei Jahre hintereinander W * 
Due hat. Die et — iſt der Anſicht, daß 
0 ie neuen Stipulationen nicht günſti eien, 
2% Capitaliſten Auge Ng 1 1 


Nationa e 82½ 82 obne Zinſen. 
Lotto⸗ Ziehungen. 
Wien, 23. September: 63. 22. 74. 10. 11. 
ſraz, 23. September: 60. 13. 52. 55. 17. 
rag, 23. September: 28. 46. 86. 31. 90. 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


0 24. September. Geſtern Abends ZpCt. 
FR 10-7 For Bud a 652. 909 
Der Kaiſer iſt geſtern nach Stuttgart abgereiſt, 
wo er am 25. d. M. eintreffen wird. Kiſſeleff iſt vor: 
E 2 * dahin abgereiſt. 
g ach em „Pays“ hat Mexico die en Wi ⸗franzö⸗ 
ſiſche Vermittelung angenommen und ar Fra 
ee: diplomatiſchen Conferenzen zu London ſtatt⸗ 
nden. 
Berlin, 24. September. Die „Zeit“ meldet: der 
Prinz von Preußen werde von Carlsruhe zur Begrü⸗ 
ßung des Kaiſers Napoleon nach Stuttgart gehen. 
Dresden, 24. September. Ein kleiner Unfall, 
welcher dem Könige von Sachſen vorgeſtern beim 
Springen mit dem Pferde beim Manöver durch Mus⸗ 
kelausdehnung zuſtieß, iſt ſoweit beſeitigt, daß der Kö⸗ 
nig in den nächſten Tagen wieder zu Pferde ſteigen 
können wird. 


niwortlicher Nedacteur: Br Boczek. 


f e Ja 1 
eſchrift polihiſch-literariſchen Inhalts her⸗ 
con era ap Blatt ſoll dem Plane nach die Intzereſſen der 
N a en Partei vertreten und fich zu dieſem Zwecke eine 
d bunden dender Mit lieber derfelben betbeiligt haben. 
v. H di hat ein nachgerade merkwürdi⸗ 


ges Unglück mit fei ic - g a " 
nen Orden, die nen Ehren. Nicht genug, dap ihm paſſirt, ei⸗ 


kommen, ließ ihm 
it ae ſchmücken, welche, den vielge⸗ 


der Bewohner konnte nur wenig 1 1 eben: der Brand 

gegriffen hatte, 
ehe noch eine ausreichende Hilfe vorhanden war. In Krakau 
Ueber die Feuersbrün in bieg erfahr ir nachträg⸗ 
noch gen Mile enn Bug d. Abends 


es 


Abtheilung ein f für „das 12 
mit den bern 525 Km] a Bug 


afiz i 
er v 
SC e Stat, Pr BED e 


a d N} 
; dem 

Abtheilung eine concav Mare daß es onvexre 
½ Sub pe 
ſchließt. Durch dle berſtehenden Theile an den des Schif⸗ 
fes gehen maſſive eiſerne olgen, die in fiarfen an den Seiten 
und Rippen des Schiffs fa b igten Krampen von Schmiede⸗ 
eiſen rag ſind. Dieſe b fe die Angeln oder Cen⸗ 
tren der Glieder bilden, ſichen mit mächtigen Hebeln unter dem 
Deck in Verbindung und per ktel erſelben können ‚fie einge: 
zogen werden, um die Abtheilungen einander abzulöſen, oder | 6 
auch vorgeſchoben werden, um He en Rub 
i i te iederſchiff en 8 
iſt jo ein rechtes Gliederſchiff, das de n 2 
4 


derbie en kann, anz d oder Sinken der 7 

den denn Au Mata feiner Mtheülungah Tara | u 

en kann. 5 N 
* ei ö f ingen, ſchreibt die Berliner [K 
h nern an e Lee edel 
urtofe i rift: N a 
auch die fire Häuslichleit 

res Deykmals werth. 
AN Me es AR von ni, gm 
er die Tugend ehrt, d 

Auch in dem ſchlichteſten Gewand 

ir, meinem S in Er verwandt. 


= 
= 2 


Feet 


„Löwenstein in der Monatszeitung alle die Quellen des Gan⸗ 
ges auf, in die 1010 Fuß nie e, , 


1 aturforſcherverſammlung in Bonn 


en Miniſterium ves Auswärtig chriften 

i i ü i It worden, welche Nach⸗ 
Kur ee a bg fe feiner Erpedition — 
al enthalten. Aus denſelben geht unverkennbar hervor, — 


[77 7 7 in Leipzi find 
Aiden Winde des Dr. e bie 8. 9 fin 


keineswegs eine authentiſche fei a hat den feſten 


ſei. 
a „Willen ausgeſprochen, kein Mitt u laſſen, über 
— I VBogl's Sa bal Gew m ee und ihn, ſollte er, 
iteratur. wie man fürchtet, Hefongen Khali aus ſeiner Haft zu 
g 4 al md 


rter Stadttheaters, Herr Ro- 


unſt . 
* rer t Privatdocent in nd endant des Franffu 
Rudolph Haym zur Zet Halle; Berti * us bat feine) Entlaſſung eingereicht. 


geiſtvolle Biograph Wilhelm v. Humboldts, und frühere Redac⸗ 
teur der . Zeitung / gedenkt unter dem Titel: 


Kundmachung. (1137. 2-9) 


Der Verwaltungsrath der k. k. priv. galiziſchen Carl⸗ 
Ludwig Bahn, hat die Verfügung getroffen, daß die 
Subſkribenten auf die Actien der galiziſchen Eiſenbahn— 
Unternehmung, von der hierauf geleiſteten 10% Caution 
Voreinzahlung die mit 1. October l. J. fälligen Zinſen, 
mit 5% des Erlages berechnet, bei der k. k. priv. öſter⸗ 
reichiſchen Credit = Anftalt für Handel und Gewerbe in 
Wien, ferner bei der Großhandlungshäuſern F. J. Kirch- 
mayer u. Sohn in Krakau und M. Rachmiel Mises 
in Lemberg ausgezahlt werden. 

Die Herren Subſcribenten auf die Actien der galizi— 
ſchen Eiſenbahn- Unternehmung werden hievon mit der 
Einladung in die Kenntniß geſetzt, die ihnen gebühren⸗ 
den Zinſen an einem der bezeichneten Orte vom 1. Octo⸗ 
ber l. J. an, gegen Vorweiſung der, über die gemachte 
Einzahlung erhaltenen Empfangsbeſtätigung zu beheben. 

Vom Verwaltungsrathe der k. k. priv. galiziſchen 

Carl-Ludwig Bahn. 

Wien, am 20. September 1857. 


— EEEEEEERBIBE 


Wiener Börse- Bericht 
vom 24. September 1857. Geld. Waare 
Nat.⸗Anlehen zu 5% - - „ 83% —83½ 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% . 0—93½ 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% - - 4e 95—95 


Nr. 5115. Ediet. (1130. 3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Aufenthaltsorte nach unbekannten Hrn. Johann Gumin- 
ski mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe wider ihn Hr. Anton Palch wegen Zahlung der 
Wechſelſumme von 1250 fl. ſ. N. G. de präſ. 2. Mai 
1857 Klage ausgetragen — worüber unterm 6. Mai 
1857 3. 2608 die Zahlungsauflage erſloſſen iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten nicht bekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht auf deſſen Gefahr und 
Koſten den Hrn. Adv. Dr. Zielinski mit Subſtituirung 
des Hrn. Adv. Ot. Micewski demſelben als Curator 
beſtellt — und ihm dieſe Klage ſammt der obigen Zah⸗ 
lungsauflage eingehändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 26. Auguſt 1857. 


Die „Gerichtshalle“ iſt das einzige Blatt, 
welches ſämmtliche Concurſe der ganzen Monarchie und 
zwar den Namen des Maſſavertreters, den Anmeldungs⸗ 
termin und die Concursinſtanz in ta bellariſcher Form. 
Ebenſo ſämmtliche Ernennungen der Advocaten und No⸗ 
tare und die erledigten Notariats⸗ und Advocatenſtellen 
mittheilt. 

Außerdem bringt die „Gerichtshalle“ von Zeit zu 
Zeit ſämmtliche im Juſtizfache erſcheinenden Verordnun⸗ 
gen unter dem Titel Geſetzes⸗Chronik in Octav⸗ 
Format als beſondere Beilage. 2 

Durch hohen Erlaß des k. k. Juſtizminiſteriums iſt 
die „Gerichtshalle“ in die angenehme Lage verſetzt, auch 
jene Miniſterialerlaͤſſe in der Geſetzes⸗Chronik mitzuthei⸗ 
len, welche im Reichsgeſetzblatte nicht erſcheinen. 

Die „Gerichtshalle“ erſcheint jeden Montag in einem 
ganzen Quart⸗Bogen größtes Format und größtentheils 
mit einer Beilage. 5 

Man abonnirt ganzjährig mit 5 fl., halbjährig mit 
2 fl. 30 kr., vierteljährig mit 1 fl. 15 kr. CM. ſammt 
Poſtverſendung im Redactionsbureau, Stadt, Hohe Brücke 
Nr. 145, und in der Wallishauſſerſchen Buchhandlang 
(Joſ. Klemm), Hoher Markt Nr. 541. 


ve 


Amtliche Erlaſſe. 


Ne. 856. Lieitations⸗Ankündigung. (13. 2-8) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium wird 
verlautbart, daß zur Sicherſtellung: 

1. Der Mundverpflegung für beiläuſig 146 Gefangene, 

2. Des Lagerſtrohes von beiläufig 170 n. 6. Zentnern, 

3. Der Schmiedearbeiten für das Straf⸗ und Inquiſi⸗ 
tionshaus, 

4. Der Lieferung von 250 Pf. Stearin Kerzen, 137 
Pfd. Unfchlitt = Kerzen, 964 Pfd. Lampen « Unfhlitt, 
24 Pfd. Lampen⸗Oehl, 102 Pfd. 4 Lth. Schweinfett 
und 5840 Stück Lampendochten, 

5. Der Lieferung von 170 Rieß Klein⸗Kanzlei⸗ 130 
Klein⸗Konzept⸗, 2 Rieß Groß⸗Kanzlei⸗ und 1 Rieß 
Groß⸗Median⸗Maſchinpapier, 18 Rieß Groß⸗Konzept⸗ 
Büttenpapier und 10 Rieß Groß⸗Packpapier, ferner 
250 Bund Federkiele, 70 Pfd. Siegellack, 40 Pfd. 
Spagat und 200 Ellen Packleinwand; endlich 

6. Der Lieferung von 220 Klaftern harten Buchen⸗ 
Scheiter⸗Holzes auf das Verwaltungsjahr 1858 und 
für jede dieſer Unternehmungen abgeſondert am 5. 
October 1857 eine Licitation, falls dieſe aber er⸗ 
folglos bleiben ſollte, am 7. October 1857 eine 


—ͤ S— —— 


Privat- Juſerate. 


Mit 1. October beginnt ein neues Quartal auf 
die in Wien erſcheinende Zeitſchrift 
Vorrath reicht, dieſelben gegen Erlag von 2 fl. 30 kr. 


zweite und falls auch dieſe zu keinen Ergebniß füh⸗ . to 

ten würde, am 9. October 1857 eine dritte Licita⸗ oder 1 fl. 15 kr. per Quartal franco zugeſendet erhalten. Steen enen zu 5% . 81817 
eee um 9 Uhr Vormit. (1120. 3) dette 1 7 hg EL 8 = 72 

n * 2 detto ERTL 
Das re beträgt MM n Durch Verfolgung der ſich vorgezeichneten practi⸗ N Zwei Wagenpferde „ ſtark gebaut und ge 515 EV Re ai -i ! 1 
2. W 12 f. ſchen Tendenz iſt es der „Gerichtshalle“ gelungen, ſich ö wachſen, 9 Jahre alt, ſind zu verkaufen. des Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. e . 96—.— 

3. 105 einer ungemein zahlreichen Theilnahme zu erfreuen und Nähere Auskunft ertheilt die Expedition Oedenburger e 

* 68 “ vielfache Beweiſe der Anerkennung zu erhalten. „Czas.“ f Dax wo M — 
8 90 Die „Gerichtepaite bringt die wichtigften Fälle u Gade nahe, male a an 

> 5 a f n nee — —.— Handels-, Wechſel⸗ und nn 0 14 N15 v. Galizien, Ung. c., 5% ar Pe 

i den zum Erſcheinen bei bie: rechte ſammt den ober- und oberſtg erichtlichen im ewo € de o der übrigen Kronl. „3 e St 

fer ge e eingeladen, daß die Bes] Entſcheidungen, theilt die intereſſanteſten Strafver⸗ f ' 7 Ärti Boiterieäinteben v. 3. 1834 Se ee 

dingniſſe hiergerichts während der Amtsſtunden eingeſehen, handlungen vollſtändig und die Pladoyers der vorzüg⸗ ſammt einem Zimmer iſt während der gegenwaͤr igen] Leb erb ed 304855 en 
und daß auch ſchriftliche dieſen Bedingniſſen entſprechende lichſten Vertheidiger der Reſidenz ſtenographiſch mit; die Michaeli⸗Meſſe zu vermiethen. 3 beie „ 1854 /. 108½—108¼ 
Leitartikel behandeln practiſche Fragen und das Nähere Auskunft ertheilt die Expedition der „Kra⸗ Como-Rentſcheine nne , 16%½—16¼ 


Offerten vor und während der Licitations⸗Coon überge⸗ (1116) 


Feuilleton iſt ebenſo reichhaltig als intereſſant. kauer Zeitung.“ 


den werden können. Auch wird bemerkt, daß die Mund⸗ Galiz. Pfandbrief 1 4% 5 
0 5 z. Pfandbriefe . tee 82— 

verpflegung der Gefangenen nach Umſtänden auf die . (1139.1-3) Norobahn:Prior.»Oblig. 5 57% 1 Hr 

Gloggnitzer detio bl be ee Zee Er 


Pachtdauer von drei Jahren hintangegeben werden wird. 


Vom Präſidium der k. ; n Donau⸗Dampfſchiff-Obl. „ 5% „„ 86-86% 
r = 15 8 * k. 10 Boyd detto in Sübet) „ 5 „ BT > 
ß September 1 3%, Prioritäts⸗Oblig. der Staate⸗Eiſenbahn⸗Ge 
—— . ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. 108 109 
N Actien der Nationalban t.... 970-972 
Z. 4300. Kundmachung. (1142. 1-3, 5% Pfandbriefe der Nationatbank 12monatliche. 97.99 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſt alt. 209 — 209°/; 


7 „ N.⸗Oeſt. Escompte-Gel. . 


Vom Rzeſzower k. k. Kreisgerichte wird hiermit be⸗ 
„ „Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn . 232½—233 


kannt gegeben, daß es von den unterm 7. Juli 1857 


3. 3106 über Anſuchen des Hrn. Alfred Grafen Po- = —. „ „Nordbahn u 28 174%, — 175 

tocki, der Fr. Franziska Fürſtin Kannitz Rittberg, 52 12 Z ace e I 500 00 . 267—267 J 

Hrn. Johann Gfn. Weissenwolf, Frau Anna Gräfin N 9 o re pt. Emzahlung „ 100 ¼ 100 ½ 

—— N — E p 2 * a ha ee Verbindungsbahn — 102 2 
en der - h 3 „ „ Teiß bann — 100 

Weissenwolf bewilligten auf den 30. September 1857 ut Kornecke m Ares ſau „ „Lomb. venet. Gijenb. . i 2 235½—236 1 

ausgeſchriebenen Relicitation der im Rzeszower Kreiſe 55 x | 45 „ „ e eee 540—542 

1. - — i 


; Güter T it Attinentien Ubieszyn, 7 q N way OL En, — le 
e e . Ant Den Hoflieferant Ihrer Mai. der Königin von Preußen eee FE 


Uscie, Glogowiec, | l 
5 „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch.. 


kie, Gniewezyna, Wulka matkowa, Wulka o- ui, N bi: se ra 2 
3 ud Gorkyes fein Abkemmen erhalten habe. | 0 ar N 0 f 38 Ju m Poe . Er 2 —50 
Vom k. 5 tt N | 0 Sur Eſterhazu 40 fl. 6. 22027 Ya 
. 1 6 indi Ah 2 lot 2 978 
Rzeszöw, den 22. AR 12 5 ) 5 8 } Sun 10 an, sk ee 1 5 55 
„ Keglevich 1 „eee e ig 
N. 1790. Ediet. (1125.2 3) 18 rue St. Fiacre, 18 Dronmonger Lane, h Sim — e ho 2 
Vom T k. k. Kreisgerichte wird den erklär⸗ 1 h ' 5 : | ji N „„ Paiffo „ 339% 
ten ern 450 Theophua Kodnian d. b we, hat die E re anzuzeigen, da 1 die L Me E u Kra⸗ „ Clary r 40½¼ 40% 
2. N. zmian und den m., Stanislaus un aria ch Amſterdam (2 Mon.). 
Masa —— durch ihren Vater Hrn. — kau mit einem ausgezei neten ager ale r Fr 1000 
e e een. Pasiſer und Englifcher Maarten ber Coufeetions: 
Marie Pawlowsk I 4 ‘ Hamburg (2 Mon) a 75 
dice n Br. Mare Panlowakn, nam J. Volt 29. September bis 13. October a. k. beſuchen dee .. 6 
fertigung deren Pränotation über Dobrzechöw fammt i d Mandel Mon) . e eee 5 12 W. 
Zugehör dom. 270 pag. 10 n. 20 on. ſub. präſ. 12. w 1 + h le Men) dier ee ee 122% 
November 1855 z. Z. 1790 eine mündliche Klage ange- D as Magazin wird ; wie in der letzten Meſſe, Kai, Ma un, ne . sk 
Na . 


bracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagfahrt auf den 5. November 1857 um 10 uhr Vor⸗ 
mittags angeordnet wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Erben nach 
Theopgun Kozmian und beziehungsweiſe deren geſetzli⸗ 
chen Vertreters Hrn. Andreas Eduard 2. N. Kozmian 
unbekannt iſt, fo hat das k. k. Kreisgericht zu ihren Ver⸗ 
tretung oe ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Lan⸗ 
des- und Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Rutowski mit 
Unterſtelung des Advokaten Hrn. Dr. Grabezyhski als 
Curator ben welchem die angebrachte Rechtsſache 
= De an vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verha j . 

Durch weis er werden demnach die Belangten er: 
innert, zur rechten Seit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen a dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen e e Sachwalter zu wäh: 

* n * 2 
len und "De e ſenlichen dorf De ee die zur 
Vertheidigung di mäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, in dem en die aus deren Ber: 
abſäumung entſtehenden ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 
Aus dem Rache des k. k. Kesgerichts 
Tarnôw, am 2. September 1857, 


1 


am Ringe um 


Haufe des Herrn Morbilzer 


1. Etage, ſein; die feſten und billigſten Preiſe find 
auf allen Waaren in bekannten Ziffern vermerkt. 
Ich bitte, meine Firma 


„Moritz Fachs“ 


Hrn. Morbitzer' s Haus in Krakau 


genau zu beachten. 


Engl. Soverigns . be Tor 
Ruſſ. Imperiale EN 


a 
um 12 Uhr 15 minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abende. 2 
um 6 Uhr 10 innen Morgens. 


nach Dembica 


nach Wien 


nach Breslau u 
Warſchau 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


von Wien 


von Breslau u. 
Warſchau 


um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
en Dembica: 
um 2 mn 


( 
( 
( 
( 
0 
0 
von Dembica t — 2 upe 36 Minuten Nachmittag. 
0 
( 
( 
( 


r 15 Minuten Vormittag. 


nach Krakau r nach Mitternacht. 5 


K. k. Theater in Krakau. 


unter der Direction des Friedrich Blum. 


— . !.... ˙ n 
Min Kundmachung 3 ie . 7 1—— Metcorologiſche Beobachtungen. eitag, den 28. September 1882. 
Der hieher zuſtändige ſeit In, Warſchau — — —7²*V Ä ¼⅛—½Äs1 5 F —ͤ ꝶͤ?˙1˙Ü¹ ſdÄ 2 ” 
ſich 1 ne efelle | nach el 2 9 Temperatur | grande Richtung und Stärke > 3 Wire. un er Fr ei ütz. 
; i ungs⸗ olen. auf na tigkei 0 Tag 1 
Late ſic aun ben reed arwalgen dagegen obe S in Parall Line —— 2 ver. een een et . a Volksoper in 4 Acten, Tert von Kind. Muſik von 


der Luft 


Jedermann wird aufgefordert die 

waltende Anſtände dem Magiſtrate anzuete N: 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſta 2 

Krakau, am 5. September 1857. 


O oe Reaum. red. 


Karl Maria v. Weber. 
2 — 
Anfang um 7 Uhr. — Kaſſaeröffnung um 6 Uhr. 


